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Neue Erkenntnisse zur Verbreitung und Biologie einiger 
Großschmetterlingsarten im südlichen Sachsen-Anhalt (Lep.). 
Teil 2: Geometridae

Z u s a m m e n f a s s u n g  In der vorliegenden Arbeit werden neue Erkenntnisse zur Verbreitung und Ökologie eini
ger bemerkenswerter Spannerarten aus dem südlichen Teil von Sachsen-Anhalt mitgeteilt.

S u m m a ry  New data on distribution and biology of several butterflies in southern Saxony-Anhalt (Lep.). In
the present paper some new faunistical and ecological data of several interesting geometrid species from the south
east region of the Harz mountains (Central Germany) are presented.

1. Einleitung

A nknüpfend an die bereits erschienene Publikation 
über die E ulenfalter (L em m  &  S t a d i e  2000) sollen 
nachfolgend einige mitteilenswerte und zum Teil auch 
neue Erkenntnisse zur Spannerfauna des U ntersu
chungsgebietes vorgestellt werden. Das untersuchte 
Gebiet umfaßt den Süden des Bundeslandes Sachsen- 
Anhalt, der von den Verwaltungsgrenzen der L and
kreise W eißenfels, Burgenlandkreis, Merseburg-Quer- 
furt, M ansfelder Land, Sangerhausen und Halle/Saal
kreis umschlossen wird. Die Verfasser haben sich vor 
allem im letzten Jahrzehnt intensiver mit der Biologie 
und Ökologie der Arten beschäftigt.

2. Ergebnisse

Pachycnemia hippocastanaria ( H ü b n e r ,  [1799])

Diese Spannerart ist in Mitteleuropa streng an das Vor
kommen von Beständen des Heidekrauts (Calluna vul
garis) gebunden. Pachycnemia hippocastanaria besie
delt daher vorwiegend die Heidekrautheiden der Sand
gebiete und ist besonders in den nördlichen Gegenden 
auf Sandboden weit verbreitet. Ob die Art überhaupt im 
Untersuchungsgebiet heimisch ist, kann zur Zeit noch 
nicht sicher beantwortet werden. In der Literatur findet 
sich lediglich ein Hinweis auf einen E inzelfund bei 
Halle ( B e r g m a n n  1955).

Uns gelang der Nachweis eines E inzeltieres am 
12.07.1999 am Westufer des Süßen Sees bei Lüttchen- 
dorf (MTB/Q: 4435/3). Der Fundort ist ein typischer 
Gewässersaum mit großen Beständen an Schilf (Phrag- 
m ites australis) und anderen feuchtigkeitsliebenden 
Pflanzen. Das Tier kann also unmöglich in der näheren 
Um gebung zur Entwicklung gelangt sein. A llerdings 
sind in ca. 3 km Entfernung, im Bereich des hügeligen

Nordufers, einige Inseln mit diluvialen Sandauflage
rungen und verwitterterten, kalkarmen Sandsteinen des 
Mittleren Buntsandsteins vorhanden, die kleinflächige 
Heidekrautbestände aufweisen. Die K ontrolle dieser 
Flächen ist aber zur Zeit noch nicht abgeschlossen, so 
daß die Frage der Bodenständigkeit noch offen bleiben 
muß.

Artiora evonymaria  ( [ D e n i s  &  S c h i f f e r m ü l l e r ] ,  
1775)

Diese schöne Spannerart erreicht im Untersuchungsge
biet ihre westliche Verbreitungsgrenze. Entgegen älte
ren Angaben zum Lebensraum handelt es sich eindeutig 
um eine Art xerotherm er Standorte. Sie besiedelt im 
Untersuchungsgebiet warme Hänge in Süd- oder West
exposition mit reichen Beständen des Pfaffenhütchens 
(Euonymus europaeus) in sonniger bis beschatteter 
Lage. Die Raupen wurden in Brandenburg im Bereich 
von Waldsäumen oder vorgelagerten Hecken im oberen 
Hangbereich festgestellt ( G e l b r e c h t  et al. 1995).

Frühere Artnachweise liegen von Naumburg und Um
gebung (Tote Täler), Landgrafroda und Ziegelroda vor 
( B e r g m a n n  1955). Außerdem  existiert ein Nachweis 
von 1975 aus der Umgebung von Bad Bibra.

A ktuelle  Funde liegen vom  w estlichen  R and des Z ie- 
gelrodaer Forstes ca. 1 km  nordöstlich  von H eygendorf 
(M TB /Q : 4634/1) vor. A m  18.07. und am  19.08.1995 
k o n n te  H e in z  W olter  m eh rere  W eibchen  am  L ich t 
fests te llen  (E rlacher 1998b). E in  w eiterer N achw eis 
(2 M än n ch en ) ge lan g  W olter an d e r  S te in k lö b e  bei 
N ebra  (M T B /Q : 4735/1) am  17.07.1999 (W olter 
m ündl.). A uch der Fundort Tote T äler (M TB /Q : 4836/1 ) 
konnte inzw ischen  w ieder bes tä tig t w erden. D er E rs t
au tor beobachtete  dort zw ei M ännchen  am  01.08.1992 
am  Licht.

* Herrn OStR W o l f g a n g  H e in ic k e  mit allen guten Wün
schen zum 70. Geburtstag gewidmet.
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Scotopteryx moeniata ( S c o p o l i ,  1763)

Diese an Ginsterarten gebundene Spannerart ist in ganz 
Ostdeutschland nur lokal anzutreffen, wobei eindeutig 
colline bis montane Lagen bevorzugt werden. Zudem 
ist in den letzten Jahrzehnten ein merklicher Bestands
rückgang zu verzeichnen, der besonders in den Flach
ländern schon zum Verschwinden der Art in einigen Ge
bieten geführt hat ( K e l l n e r  1995, G e l b r e c h t  1999).

Scotopteryx moeniata  war im südlichen Sachsen-A n
halt auch im Zeitraum von 1900-1950 nur von wenigen 
Lokalitäten gemeldet. Eine Häufung von Nachweisen 
ließ sich dabei im Bereich des M ittleren Saaletals bei 
Naum burg erkennen ( B e r g m a n n  1955). Aus diesem 
Gebiet ist sie auch gegenwärtig noch von mehreren Or
ten bekannt. Weitere aktuelle Nachweise stammen noch 
aus dem Mansfelder Hügelland, wo die Art von M i c h e l  

in den fünziger Jahren entdeckt worden ist. Im Zeit
raum nach 1980 sind uns folgende Nachweise (MTB/ 
Q) bekannt geworden:
Umgebung Naumburg, Sandgrube bei Punkewitz (4837/4) 16.08. 
1987 in Anzahl (leg. Lemm)
Umgebung Naumburg, Halbberge bei Mertendorf im Wethautal 
(4837/4) 16.08.1984 1 Falter (leg. K ed in g )
Umgebung Naumburg, Saalhäuser (4836/3) 27.8.1991 1 Falter L F  
(leg. Lemm)
Umgebung Freyburg/U., NSG Tote Täler (4836/1) 7.08.1992 1 Fal
ter LF (leg. Lemm)
Umg. Eisleben, Wimmelburg (4435/1) 31.07.1999 1 Falter am Tage, 
04.08.1999 4 Falter LF (leg. S ta d ie )
H etts ted t (H and ke  1996)

Eine sichere Beurteilung der Bestandsentwicklung ist 
für diese Art auch wegen des geringen alten Datenma
terials nicht möglich, besonders wenn man bedenkt, 
daß der Falter eine sehr enge Bindung an seine Lebens
räume aufweist und diese nur ausnahmsweise verläßt. 
Insbesondere verbuschte Besen- oder Färberginsterbe
stände in windgeschützter Lage scheinen für diese Art 
von großer Bedeutung zu sein, während zu offene Gin
sterheiden nicht besiedelt werden ( G e l b r e c h t  pers. 
M itt.). Unter Berücksichtigung der Biotopansprüche 
kann bei gezielter Nachsuche mit W iederfunden an be
kannten, alten Flugplätzen und auch mit Nachweisen an 
neuen Fundorten gerechnet werden.

A uf Grund der in ganz Deutschland feststellbaren stark 
regressiven Bestandsentwicklung dieser Art müssen be
kannte Vorkommen von Scotopteryx m oeniata  unbe
dingt geschützt und regelmäßig kontrolliert werden, um 
rechtzeitig mögliche negative Einflüsse auf die weitge
hend isolierten Populationen zu erkennen. Um einer 
übermäßigen Verdichtung der Strauchvegetation entge
genzuwirken, sollten bei Notwendigkeit kleinflächige 
Entbuschungsm aßnahm en durchgeführt werden, um 
die für diese Art wichtige enge Verzahnung von Halb
trockenrasen und therm ophilen Gehölzen aufrecht zu 
erhalten. Nur bei besserer Datenlage werden zukünftig 
abgesicherte Aussagen über die Bestandsentwicklung 
für das Untersuchungsgebiet möglich sein.

Larentia clavaria ( H a w o r t h ,  1809)

La renti a clavaria ist eine in allen Bundesländern nach
gewiesene Falterart, die jedoch in M itteldeutschland 
wenig beobachtet wurde. Die Raupe lebt an verschiede
nen Malvenarten. Sie konnte während unserer gesam
ten Sammeltätigkeit im Gebiet bisher nicht nachgewie
sen werden. B e r g m a n n  1955 nennt als bevorzugte Le
bensräum e Bestände der Futterpflanzen an sonnigen 
und warmen Stellen. Unsere Beobachtungen von insge
samt nur zwei Faltern am Licht weisen hingegen auf 
(luft-)feuchte Habitate in Bachtälern hin.

So flog am 17.09.1987 in Punkewitz im W ethautal 
(MTB/Q: 4837/1) ein Falter das Licht an. Ein weiteres 
Exem plar konnte der Zw eitautor am 10.09.1999 im 
eher kalten Tal der Schm alen W ipper bei Braun
schwende im U nterharz (M TB/Q: 4433/1) am Licht 
nachweisen. Ein älterer Beleg existiert in der Samm
lung B ech e re r, der am 04.09.1967 die Art im Heygen- 
dorfer Ried (MTB/Q: 4634/1) fing (W o lte r  mündl.). 
Die einzigen dokum entierten Raupenfunde stammen 
ebenfalls aus einem Feuchtbiotop. Bereits außerhalb 
der Gebietsgrenzen konnte K a ite r  ( t)  zahlreiche Rau
pen an einer nicht näher bestimmten Malvenart finden 
(K a ite r  mündl). An der Ostseeküste in Mecklenburg- 
Vorpommern und in Sachsen sind die Raupen auch in 
Siedlungsgebieten an Gartenm alven und Stockrosen 
beobachtet worden (G e lb re c h t  pers. Mitt.). W eitere 
Untersuchungen zur Lebensweise und Verbreitung von 
Larentia clavaria  im Süden von Sachsen-Anhalt sind 
sehr wünschenswert.

Perizoma hydrata ( T r e i t s c h k e ,  1829)

Perizoma hydrata war auch schon in früherer Zeit in 
Ostdeutschland eine Seltenheit und nur von ganz weni
gen Plätzen bekannt. Aus dem Süden von Sachsen-An
halt ist nur Naumburg als Fundort überliefert ( B e r g 
m a n n  1955). Die lückenhafte Verbreitung ist sehr wahr
scheinlich auf die komplexen Biotopansprüche zurück
zuführen. Die Raupen der Art sind m onophag an die 
Blüten und unreifen Sam enkapseln des Nickenden 
Leim krauts (Silene nutans) gebunden, einer Pflanze, 
die in unserem  B eobachtungsgebiet für therm ophile 
Saumgesellschaften und Staudenhalden (Trifolio-Gera- 
nieta Sanguinei), sowie für Steppenheidewälder typisch 
ist ( B r a c k e l  &  S u c k  1985)

In den letzten Jahrzehnten wurde eine Vielzahl dieser 
Lebensräume als Resultat tiefgreifender Landschaftver
änderungen vernichtet, was sich auch negativ auf die 
ohnehin nicht zahlreichen Populationen von Perizoma 
hydrata ausgewirkt haben könnte. Auf Grund fehlender 
neuerer Fundm eldungen m ußte diese Spannerart in 
Sachsen-A nhalt als verschollen betrachtet werden 
( G r o s s e r  et al. 1993). Erst in den Jahren ab 1997 
konnte dann die Art überraschenderweise in der Umge
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bung von Eisleben wieder nachgewiesen werden. Am 
26.05.1997 flog ein einzelner Falter das Licht in einem 
Waldstück unweit von Bischofrode (MTB/Q: 4535/1) 
an. An diesem Fundort sind allerdings nur noch wenige 
Pflanzen des N ickenden Leim krauts entlang eines 
W aldweges vorhanden, so daß es sich nur um eine 
kleine Population handeln kann.

Ein wesentlich individuenstärkeres Vorkommen konnte 
in den folgenden beiden Jahren westlich von Eisleben 
entdeckt werden. Der Biotop ist ein westexponierter 
Hang auf Buntsandstein, der mit kleinräumig wechseln
den Halbtrockenrasen, thermophilen Saumgesellschaf
ten und Gebüschen als auch mit Inseln aus Steppenhei
dewald bewachsen ist. Weiterhin konnte Perizoma hy
drata im Jahr 2000 in einem ca. 5 km südwestlich von 
W immelburg befindlichen W aldgebiet nachgewiesen 
werden. Der Falter flog schon am 17.05. das Licht in 
den Holzmarken bei Wolferode (MTB/Q: 4434/3) an. 
D ieser sehr frühe Nachweis ist insofern bem erkens-, 
wert, als der Fundort ein eher kühl-feuchtes Lokalklima 
aufweist. Ein direkter Zusammenhang mit dem unge
wöhnlich warmen Frühjahr ist sehr wahrscheinlich.

Die Flugzeit dieser interessanten Falterart ist mit unge
fähr vierzehn Tagen sehr kurz. An dem Fundort west
lich von Eisleben beginnt sie in der letzten Dekade des 
Mai und endet bereits in der ersten Junidekade: Die 
Raupen können zwei Wochen später mit den unreifen 
Fruchtständen eingetragen werden. Diese Besonderhei
ten in der Biologie sind auch die Erklärung dafür, wes
halb Perizoma hydrata in weniger gut untersuchten Ge
bieten leicht der Beobachtung entgehen kann.

M öglich e rw eise  w eiter v erb re ite t k ö nn te  d iese  S pan
nerart am Südrand des H arzes sein, da aktuelle  Funde 
vom  K yffh äu ser (L ö bel  m iind l.), von W ette lrode  im  
L an dkreis S an g erhausen  (G rosser  & H ä n d el 1999) 
so w ie  ä ltere  F unde aus dem  A lten  S to llberg  bek an n t 
sind (B ergm ann 1955). A uch im  nörd lich  angrenzen 
den  G eb ie t des U n te rh arzes so llten  s ich  noch  u n b e 
kannte V orkom m en im  B ereich der T äler finden lassen, 
da z.B . im  E inzugsbere ich  von B ode und  S elke noch 
reiche B estände von S ilene nutans vorhanden sind.

Perizoma lugdunaria (H errich-S chäffer , 1855)

Die erst Mitte des 20. Jahrhunderts im bayrischen Do
nautal und im Elbtal bei M agdeburg für Deutschland 
entdeckte unscheinbare Geometride ist auch im Unter
suchungsgebiet heim isch. Entsprechend der Verbrei
tung ihrer Futterpflanze (Cucubalus baccifer L.), die 
ausschließlich in den Stromtälern der großen Flüsse in 
Sachsen-A nhalt vorkom mt, konnte der E rstautor die 
Art durch gezielte Suche in m ehreren Beständen des 
Taubenkropfes im Gebiet des M ittleren Saaletals um 
Naumburg nachweisen.

So flogen am 02.07.1994 in Lobitzsch bei Goseck 
(MTB/Q: 4837/1) 2 Falter ans Licht. Perizoma lugdu
naria  war zuvor schon von K o ckel  bei Goseck am 
30.07.1987 nachgew iesen worden (G elb rech t  pers. 
Mitt.). Weitere Falterbeobachtungen erfolgten mit der 
Taschenlampe in der Abenddämmerung am 05.07.1999 
in der Umgebung von Roßbach in Beständen der Fut
terpflanze in unmittelbarer Nähe des Saale-Unstrut-Zu- 
sam menflusses (MTB/Q: 4836/2). Im letztgenannten 
Biotop konnten am 06.08.1999 auch die Raupen von 
Perizoma lugdunaria durch Absuchen der befallenen 
Cucubalus-Beeren nachgewiesen werden.

W eitere aktuelle  N achw eise fü r unser G ebiet sind aus 
dem  S aale ta l bei B ad  D ü rren b e rg  und  H alle  bekann t 
(M eier 1990, K arisch 1998). D ie A rt dürfte im M ittle
ren Saaletal noch in v ie len  geeigneten  L ebensräum en  
zu finden  sein. U nsere  V orkom m en stehen  m it denen 
der E lbe und  M ulde in V erbindung (E rlacher  1993, 
1998a).

Perizoma bifaciata (H aworth, 1809)

Die nach B ergmann  1955 nur zweimal aus dem mittle
ren Saaletal erwähnte Spannerart (A.8/1921 von R ich
ter bei Naumburg/Henne und M .8/1931 von V ölker 
bei Jena) ist im Raupenstadium oligophag an Odontites 
und Euphrasia gebunden. Neben dem W iederfund der 
Art bei Jena (ein Falter am L icht am 15.08.1988 im 
Pennickental) gelang dem Erstautor auch der Nachweis 
des Falters mittels Lichtfang an verschiedenen Stellen 
im Süden Sachsen-Anhalts.

Das größte bekannte Vorkommen in unserem Beobach
tungsgebiet befindet sich offenbar im Mittleren Saaletal 
auf dem ehem aligen T ruppenübungsplatz zwischen 
Schulpforte und Bad Kösen (MTB/Q: 4836/3). Auf den 
Flächen zwischen Galgenberg und Knabenberg konnte 
Perizoma bifaciata wiederholt in Anzahlen von fünf bis 
zehn Exem plaren festgestellt werden, so z. B. am 
16.08.1992 und am 03.08.1993. Weitere Artnachweise 
am Licht erfolgten im unteren U nstruttal am 06.08. 
1996 bei Zscheiplitz, am 11.08.1996 bei W eischütz 
(beide MTB/Q: 4736/4) und im Steinbruch Karsdorf 
am 17.08.1996 (MTB/Q: 4735/2). Außerdem ist diese 
Spannerart auch mehrfach von H uth in Freyburg/U. am 
Schloßberg (MTB/Q: 4736/3) nachgewiesen worden 
(11.08.1958, 01.08.1973, 14.08.1974, 03.08.1975).

Ein m öglicherw eise davon isoliertes Vorkommen 
konnte in einem  aufgelassenen K alksteinbruch bei 
Köllme/Saalkreis (MTB/Q: 4436/4) entdeckt werden. 
Am 12.08.2000 beobachtete dort S chönborn  ca. 6-8 
Falter am Licht (Schönborn  pers. Mitt.). Fünf weitere 
Exem plare dieser Art beobachtete der Zweitautor am 
gleichen Ort am 16.08.2001.
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Im Untersuchungsgebiet wurden die Falter bisher aus
nahmslos in reinen Kalkgebieten an warm en und 
trockenen Plätzen beobachtet, was sich mit den Litera
turangaben weitgehend deckt (B ergm ann  1955). Als 
potentielle Futterpflanze kom m t sehr wahrscheinlich 
nur der Gelbe Zahntrost (Odontites luteus) in Betracht, 
da diese Pflanze regelm äßig und oft in größeren B e
ständen an den Fundstellen festgestellt werden konnte. 
Nachweise der Raupen stehen aber noch aus. Gänzlich 
andere Biotope besiedelt Perizoma bifaciata in Bran
denburg. Die Raupen entwickeln sich dort regelmäßig 
an Odontites vernus agg. in wesentlich feuchteren Ha
bitaten (G e lb re c h t pers. Mitt.).

Eupithecia selinata (H errich-S ch äffer , 1861)

Diese B lütenspannerart ist im U ntersuchungsgebiet 
ebenfalls nur sehr lokal verbreitet, tritt aber an den 
Fundstellen oft in größerer Zahl in Erscheinung. Die 
Nachweise der Falter bzw. der Raupen gelangen uns 
bisher im Z iegelrodaer Forst bei der Pum pstation 
(MTB/Q: 4635/4), in der Neuen Göhle bei Freyburg/U. 
(MTB/Q: 4736/3) und an zwei Fundstellen in der Um
gebung von Eisleben. Dort konnten Raupen bei Bi
schofrode (MTB/Q:4535/1) und Falter in den Holzmar
ken bei Wolferode (MTB/Q: 4434/3) beobachtet wer
den.

Die Lebensräume ähneln dabei einander sehr. Es han
delt sich in allen Fällen um nicht zu trockene W aldrän
der, Wege oder Schneisen in alten Laubmischwäldern, 
die windgeschützt und nur teilweise besonnt sind. An 
diesen Lokalitäten finden sich dann auch größere Be
stände von Giersch (Aegopodium  podagraria), der in 
unserem Gebiet sicher die wichtigste, möglicherweise 
aber auch die einzige Futterpflanze der Art ist. W e i g t  

erwähnt interessanterweise diese Futterpflanze in sei
ner Monographie nicht ( W e i g t  1990).

Eupithecia selinata  ist im südöstlichen Harzvorland 
einbrütig. Am sichersten trifft m an die Falter in der 
zweiten Junidekade an. S tandörtlich kann aber der 
Flugzeitbeginn etwas variieren, da er an den Beginn der 
G ierschblüte gebunden ist. U nter Laborbedingungen 
werden die Eier meist einzeln an die Blütenknospen ab
gelegt, wobei sich die Eiablage über drei W ochen er
strecken kann. Eine meist partielle zweite Generation 
ist in der Zucht auch bei den heimischen Tieren mög
lich.

Eupithecia distinctaria (H errich-S ch äffer , 1848)

Diese seltene Blütenspannerart war bisher aus dem süd
lichen Sachsen-Anhalt nicht bekannt. Überraschender
weise konnte sie im Jahre 1997 erstmals am Nordufer 
des Süßen Sees bei Eisleben (MTB/Q: 4435/2) festge
stellt werden. Der Biotop ist ein heiß-trockener Steil
hang in Südexposition, der von den Schieferletten des 
Unteren Buntsandsteins gebildet wird. W ährend die

steilen Hangpartien mit Felsheide bewachsen sind, tre
ten in den flacheren Bereichen kontinentale Trocken- 
und Halbtrockenrasen auf. Nur die Felsheide kommt als 
Lebensraum dieser Blütenspannerart in Betracht. In so
ziologischer Hinsicht ist der Biotop als ein Erysimo- 
Melicetum (ciliatae) Mahn 59 ( M a h n  1965, S c h u b e r t  
et al. 1995) anzusprechen.

Die Raupen leuchtete der Zweitautor an Thymus prae- 
cox-Polstern im Bereich der Felsheide. Thymus prae
cox ist im östlichen Deutschland fast ausschließlich im 
herzynischen Trockengebiet heimisch ( B e n k e r t  et al.
1996). Die Flugzeit unserer Population beginnt etwa 
um den 20. Mai und endet ungefähr am 10. Juni. Diese 
Daten sind entsprechend den Angaben in der Literatur 
ungewöhnlich früh ( B e r g m a n n  1953, W e i g t  1991). Sie 
erklären sich aber aus der engen Bindung an die Futter
pflanze, die zu dieser Jahreszeit schon mit der Blüte be
ginnt. Aufschlußreich ist auch der Umstand, daß bei der 
Zucht der frühe Schlupfzeitpunkt erhalten blieb, ob
wohl die Puppen auf einem kaum besonnten, ostexpo
nierten Balkon zur Entwicklung gebracht wurden. Die 
erwachsenen Raupen konnten von uns etwa vom 20. 
Juni an gefunden werden. In dem warmen Jahr 1999 
waren bereits am 12. Juli alle Raupen verpuppt und 
die Blütenstände des Thymian weitgehend abgetrock
net.

An anderen uns geeignet erscheinenden Lokalitäten in 
der näheren und weiteren Umgebung konnte die Blü
tenspannerart bisher nicht beobachtet werden.

Lithostege griseata ( [ D e n is  &  S c h i f f e r m ü l l e r ] ,  1775) 
und Lithostege farinata  ( H u f n a g e l ,  1767)

Beide Arten sind B ew ohner des Offenlandes, die in 
Mitteleuropa zumindest durch den Ackerbau in den ver
gangenen Jahrhunderten stark gefördert worden sind. 
Lithostege farinata  als auch Lithostege griseata nutzen 
verschiedene, oft einjährige Kreuzblütengewächse als 
Nahrungsressource. Diese Pflanzen sind durch ihre ein
jährige Lebensweise eher typisch für Gebiete mit aus
geprägten Trockenzeiten im Sommer. Als A usbrei
tungszentren beider Falterarten sind die ariden bzw. se
miariden Gebiete Eurasiens anzusprechen. Der drama
tische Rückgang der Arten, der in vielen Gebieten 
Deutschlands bereits zum Aussterben geführt hat, ist 
leider auch in unserem  B eobachtungsgebiet zu ver
zeichnen. Die Frage, ob Lithostege farinata  überhaupt 
noch bodenständig ist, kann derzeit nicht mit Sicherheit 
beantwortet werden.

Bis in die siebziger Jahre hinein wurden beide Arten 
noch verbreitet im gesamten südlichen Sachsen-Anhalt 
beobachtet. So m eldete beispielsweise B a b ia k  beide 
Arten aus der Umgebung von Eisleben, wobei er Litho
stege fa rina ta  noch als häufig bezeichnete ( B a b ia k  
1972). Zu Beginn der siebziger Jahre müssen die Be
stände vor allem von Lithostege farinata  förmlich zu
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sammengebrochen sein, da seit dieser Zeit die M eldun
gen m ehr oder w eniger abrupt abreißen. Die letzten 
Fundangaben (MTB/Q), die anhand von vorhandenem 
Belegmaterial gesichert sind, sollen an dieser Stelle ge
nannt werden.

Lithostege farinata:
Freyburg/U. Schloßberg (4 736 /3 ) 2 8 .5 .1 9 6 4  LF (leg. H u th )  
Donndorf 6 .6 .1 9 6 4  LF und im Heygendorfer Ried (4 6 3 4 /1 )  am 
4 .6 .1 9 6 7  LF (leg. B e c h e re r )
Umg. Freyburg/U. 1965 (leg. J ä k e l )
Q u erfu rt 1968 (leg. J ä k e l)
Leißling/Saale (4 837 /1 ) 23 .5 .1971 am Tage (leg. M e ie r)

Sehr überraschend konnte dann diese Art w ieder am
11.05.1994 im NSG Lindbusch (MTB/Q: (4537/1) bei 
Halle, also unm ittelbar an der Grenze des U ntersu
chungsgebietes von K elln er  festgestellt werden 
(G elbrech t  & R o senba u er  2002). Ob es sich dabei 
um einen sporadischen Vorstoß aus den gegenwärtig 
gut besiedelten Sandgebieten insbesondere Branden
burgs handelt oder es den Beginn einer echten Wieder
besiedlung markiert, ist derzeit noch nicht zu entschei
den. Im südlichen Sachsen-Anhalt ist aber auf diese Art 
verstärkt zu achten.

Die Bestandsentwicklung von Lithostege griseata  ist 
zwar zweifellos auch durch Rückgänge gekennzeich
net, die sich aber keineswegs so dramatisch und in so 
kurzer Zeit vollzogen haben. Der Rückgang ist eher im 
Sinne einer allmählichen Verkleinerung des besiedelten 
Gebietes und m öglicherweise auch in einer Ausdün
nung der Fundortdichte nachweisbar. Aktuell sind 
wahrscheinlich nur noch das M ansfelder Hügelland und 
angrenzende Teile der anhaitischen Ebenen besiedelt.

Die Chronologie der B estandsregression soll anhand 
der verfügbaren Funddaten verdeutlicht werden.
Thüringen: Thüringer Becken bis 1955 zerstreut, letzter Fund um 
1965 am Kyffhäuser ( E r l a c h e r  et al.. 1993)

Sachsen-Anhalt:
bis 1960 nachgewiesene Fundorte: Merseburg, Umgebung Halle, 
Zeitz (B e rg m a n n  1953). Freyburg/U. Schloßberg von 1949 bis 1954 
regelmäßig, letzter Fund 2 0 .0 5 .1 9 5 8  (leg. H u th ) .

nach 1980 nachgewiesene Fundorte (M T B /Q ): Umg. Allstedt Hey
gendorf (4 6 3 4 /1 )  8 .6 .1 9 8 5  LF (leg. B e c h e r e r ) .  M ansfeld/ NSG 
W einfeld (4 3 3 4 /4 )  2 7 .5 .1 9 8 8  LF (leg. Lem m ). Umg. Hettstedt, 
Steinbruch bei Oberwiederstedt (4 3 3 5 /1 ) am 10 .5 .1 9 9 4  in Anzahl 
LF (leg. R o ick ). Umg. Bernburg, Lattdorf (4 1 3 6 /4 ) 2 0 .0 5 .1 9 9 4  LF 
(leg. R o ick ). Umg. Könnern, NSG „Saaletal“ (4 3 3 6 /2 ) 12.05 .1994 
(leg. J u n g ).  Umg. Eisleben, Oberrißdorf (4 4 3 5 /3 ) 25 .0 5 .1 9 9 5  3 Fal
ter LF, 1996 Raupen an Sophienrauke (Descurainia sophia) (leg. 
S ta d ie ) .

Die Gründe für den dramatischen Rückgang beider Ar
ten sind ziem lich unklar. Ob die Intensivierung der 
Landwirtschaft jedoch allein Ursache für dieses Phäno
men ist, erscheint uns nicht unbedingt stichhaltig. Ins
besondere der zeitliche Verlauf des Rückgangs läßt eher 
eine Rücknahme von Arealgrenzen vermuten. Außer
dem sind die Futterpflanzen oft auch üppig auf Schutt
plätzen vorhanden. Diese Biotope werden in anderen 
Bundesländern nachw eislich von den Arten genutzt 
(G elbrecht & R osenbauer 2002).

Asthena anseraria (H errich-S chäffer , 1855)

Diese kleine und wenig auffällige Spannerart ist im 
südlichen Sachsen-Anhalt auch in früheren Jahrzehnten 
sehr wenig gefunden worden. B ergm ann  1955 weist 
dabei besonders auf das sehr lokale Vorkommen der Art 
hin. Ältere Funde sind von Naumburg (R ichter) und 
aus den fünfziger Jahren von Halle (M üller) bekannt 
(B erg m an n  1955). Ein neuerer E inzelnachw eis vom 
26.06.1982 wurde aus Leißling/Saale (MTB/Q: 4837/1) 
bekannt (M eier  1990). Zwei weitere Falter von 
Asthena anseraria beobachtete der Erstautor am 05.06. 
1982 bei Zscheiplitz/ Freyburg (MTB/Q: 4736 /4 ) am 
Licht.

Eine starke Population dieser Spannerart entdeckten 
wir dann 1999. In den Holzm arken bei W olferrode 
(MTB/Q: 4434/2) nahe Eisleben konnten am 16. Juni 
ungefähr 10 Falter an der Lichtquelle beobachtet wer
den. Der Biotop ist eine teilweise besonnte Lichtung ei
nes artenreichen W interlinden-Hainbuchenwaldes, des
sen Mantelstrukturen viel Hornstrauch (Cornus sangui
nea) enthalten. Insofern decken sich die Angaben von 
B ergm ann zum Lebensraum des Spanners mit unseren 
eigenen Erkenntnissen. Da die Kenntnis über die Ver
breitung der Art imm er noch sehr unbefriedigend ist, 
sollte zum A rtnachweis gezielt nach W aldrand- oder 
B innensaum strukturen m it Cornus sanguinea in 
(warm)feuchter Lage gesucht werden.

D ank

D en H erren  J. G el b r e c h t  (K ö n ig s-W u ste rh au sen ), 
M. H uth (Freyburg/U .), M. J ung (A thenstedt), G. K a i- 
ter (t) , J. K ellner (D essau), H. L öbel (Sondershau
sen), C. S chön bo rn  (B enzingerode), S. S chellhorn  
(H alle/S .), S. R oick  (G era) und H. W olter (Q uerfurt) 
danken w ir sehr fü r die Ü berlassung  von Fundortdaten  
und w ich tigen  H in w eisen  zu r B io lo g ie  d e r  A rten . H. 
V olkm ann  (E isleben) und A. K eding  (N aum burg) dan
ken  w ir fü r  d ie  v ie lfä ltig e  U n te rs tü tzu n g  bei b o tan i
schen  F ra g este llu n g en . D ie  k ritisch e  D u rch sich t des 
M anuskrip tes übernahm en die H erren  J. G elbrecht, A. 
K e d in g , C. S c h ö n b o r n  und  H. V o lk m a n n . D afü r 
nochm als herzlichen  D ank.
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MITTEILUNGEN
1. 18. Internationales Symposium über Entomofau- 

nistik in M itteleuropa (SIEEC):
21.-28. September 2003, Linz an der Donau (Öster
reich).
Auskunft: DI M ichael M alicky, B iozentrum  des 
Oberösterreichischen Landesmuseums, J. W. Klein- 
Straße 73, A-4040 Linz. E-Mail: m .malicky@ lan- 
desmuseum-linz.ac.at

2. Die Deutsche Forschungszentrale für Schm etter
lingswanderungen (Marktleuthen) ist jetzt auch per 
e-mail erreichbar: ulfei@ aol.com.

3. Im Zusammenhang mit der Veränderung der Träger
schaft hat sich die e-m ail-Adresse des Deutschen  
Entom ologischen Institutes geändert und lautet 
jetzt: dei@zalf.de Die bisherige Anschrift bitte nicht 
mehr verwenden.

4. M öglichkeiten des Austausches von Informationen 
per Internet werden immer vielfältiger und für viele 
Menschen schon fast selbstverständlich. Deshalb an 
dieser Stelle ein Hinweis - vor allem für Lepidopte- 
rologen, die diese Möglichkeit nutzen wollen - unter 
www.schmetterling-raupe.de ist eine umfangreiche 
Inform ation über Schm etterlinge (einschließlich 
Raupen, Eier, Lebensweisen usw.), reich bebildert 
zu finden. Der Autor W alter S chön  
(W alter.Schoen@ t-online.de) bietet auch Bestim 
mungshilfe an. - Einfach mal reinschauen!
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